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Gipfelstürmer
Wie eine Raupe arbeitet sich der längliche, mit Schindeln verkleidete Baukörper den Hügel des Wohnquartiers hoch.   
Eng an den Berg geschmiegt, fügt sich das ökologische, nachhaltige Gebäude den Gewalten der Natur und der Berge.
Von Carmen Nagel Eschrich (Text) und Rado Varbanov (Fotos)
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1) Die Holzhaut aus Lärchenschindeln ist als Hommage an die traditionelle Baukultur in den Alpen zu verstehen. 
2) Die vorgefertigten Holzelemente wurden innen wie aussen mit Holz beplankt.
3) Die Geländesprünge wurden mit Steinen und Felsen vom eigenen Grundstück gestaltet.
4) Bestellt und bekommen: Wohlfühlhaus aus Holz.
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Foto gross) Berge, zum Greifen nah. Das helle Haus profitiert von viel Tageslicht.
1+2) Hinter der Haustüre öffnet sich ein grosser, luftiger Galerieraum mit Ess- und Kochbereich. 
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Foto gross) Rot = Heiss! Der Kaminblock ist nicht zu übersehen.
1) Rückzugsort mit naturbelassenem Bücherregal an der Aussenwand.
2) Die Ofenbank unter der Treppe markiert den Übergang zum Kaminzimmer.
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1–3) Aussen wie innen überzeugt das Projekt durch schlichte Behaglichkeit.
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> Das spannende Grundstück am Hang hatte die Bauherr-
schaft schon lange vor der Wahl des Architekten auserkoren. Die
Suche nach dem passenden Architekten für das energieeffizientes
Traumhaus dauerte nicht lange. Ein Zeitungsartikel machte auf
das Bauatelier Metzler aufmerksam und bereits der erste Kontakt
besiegelte die Zusammenarbeit. Die Wünsche des Paares waren
klar definiert. An diesem sonnigen Hügel sollte ein Wohlfühlhaus
aus Holz entstehen, Architekt und Energiepionier Thomas Metz-
ler erarbeitete rasch erste Vorschläge.

Mit dem Hang oder dagegen? Grundsätzlich bietet eine Hanglage 
zwei verschiedene Lösungsansätze. Entweder gräbt man sich mit 
einem Geschoss in den Hang hinein oder man bewegt sich mit 
dem Hang. Die erste Lösung schied schnell aus, unsensibel hätte 
so das natürliche Terrain verändert und entkräftet werden müs-
sen – ausserdem fällt viel Aushub an, damit verbunden ein hoher 
Grauenergieanteil. Planer und Bauherrschaft waren sich hier einig: 
«Das wollen wir nicht, grundlegender Wunsch war die Integra-
tion der Topografie.» Daher gibt es heute auf drei verschiedenen 
Niveaus Bodenplatten, dazwischen überwinden Treppen die 
Höhensprünge.

Transparenz geschossübergreifend Der Hauszugang liegt am 
Fuss des Hangs, hier befinden sich die Garagen. Eine aussenlie-
gende, schlichte Betontreppe führt entlang des Gebäudes nach 
oben. Zum Nachbar schützt ein vorgesetzter Filter aus vertika-
len Holzlatten vor ungewollten Einblicken in die Privatsphäre. 
Die «Himmelsleiter» endet am obersten Podest unmittelbar vor 
einer einfachen Holztüre, dahinter ein Abstellraum, der als Kel-
lerersatz dient. Rechts liegt die Haustüre, dahinter öffnet sich ein 
grosser, luftiger Galerieraum mit Ess- und Kochbereich. Wie eine 
Skulptur steht das helle, türkisfarbene «Kochmöbel» mit vorgela-
gerter Kochinsel im zweigeschossigen Raum. Vor der zweigeschos-
sig verglasten Front nach Westen bietet ein Sitzplatz herrliches 
Ambiente. Zentral auf dieser Etage liegt eine Treppe quer zum 
Hang, dahinter verbirgt sich geschützt an den Fels geschmiegt 
ein Kaminzimmer. Die gemütliche, unter der Treppe eingebaute 
Ofenbank markiert den Zugang zum Rückzugsort, in dem sich ein 
naturbelassenes Bücherregal der Aussenwand entlang erstreckt.

Privates Obergeschoss Über diesem Geschoss schwebt die Schlaf- 
etage, auf dem Weg nach oben lebt das Panorama der Voral-
penlandschaft auf, scheint greifbar. Eine Dreischichtplatte dient 
als Treppengeländer, übergangslos fliesst sie in die Brüstung der 
Wohngalerie über und umgekehrt. Eigentlich ist sie Teil eines 
Möbels, das der kreative Planer entwickelte: Das Unikat bietet 
Stauraum und geht dann in eine gemütliche Sitzgelegenheit über. 
Wendet man sich von der Aussicht und dem Wohnbereich im 
Erdgeschoss ab, wandelt sich der luftige Raum zum introvertierten 
Schlafbereich mit Ankleide und Bad, sogar eine Sauna konnte 
integriert werden. Diesem Bereich wurde eine Terrasse zugeord-
net, als Verlängerung zum Grundriss weist sie zum Berggipfel. 
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1) Schieferböden ziehen sich durchs ganze Haus.
2) Die Schlafräume liegen oben.
3) Ein Holzrost bietet Sichtschutz im Gang.
4) Holz, auch im Bad.
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Kehrt man von einer Wanderung heim, bietet das aussenliegende 
Regal Platz für Erinnerungen in Form von gesammelten Steinen 
und Wurzeln.

Material zeigen Die Bauherrschaft wünschte sich einen atmungs-
aktiven Holzbau mit ausgewählten ökologischen Materialien. 
Die vorgefertigten Holzelemente wurden innen wie aussen mit 
Holz beplankt. Aussen und innen ganz in Holz gehalten, bie-
tet das Haus eine warme und freundliche Atmosphäre, wie man 
sie aus traditionellen Berghütten kennt. Für Wände, Decken und 
Einbaumöbel setzte man auf die statisch hervorragend wirkende 
Dreischichtplatte aus verleimten Fichtenlamellen. Sie wurde nicht 
behandelt, die unversiegelten Oberflächen wirken somit klima-
regulierend. Aussen umspannt eine Holzhaut aus Lärchenschin-
deln den Bau, als Hommage an die traditionelle Baukultur in der 
Alpenregion. Wie eine Raupe klammert sich das moderne Wohn-
haus an den Hang, arbeitet und bewegt sich mit ihm. So auch der 
Garten: Die verschiedenen Geländesprünge wurden mit Steinen 
und Felsen vom eigenen Grundstück gestaltet, die den Fundamen-
ten weichen mussten.

Natürlich gut Das helle Haus profitiert von reichlich Tageslicht 
und somit der kostenlosen Energiequelle Sonne. Auch auf dem 
Dach wird die Kraft der Sonne eingefangen, hier sammeln Photo-
voltaikmodule Energie zur Stromerzeugung. Eine Komfortlüftung 
sorgt für allzeit frische Luft und reduziert Lüftungswärmeverluste 
drastisch. Doch eigentlich ist das Haus selbst der Schlüssel zum 
haustechnischen Erfolg; das raffinierte Raumkonzept mit flies-
senden Übergängen zwischen warmer Süd- und kühler Nordseite 
und dem offenen Galerieraum schafft ein gleichmässiges, ange-
nehmes Raumklima in jedem Winkel. Praktisch jeder Raum wird 
von mehreren Seiten natürlich belichtet und belüftet; oft bieten 
diese Kontakte zum Aussenbereich unerwartete Rückzugsmög-
lichkeiten, versteckte Nischen, kleine Balkone oder grosszügige 
Freisitze. Facettenreich, spannend und kreativ präsentiert sich das 
gemütliche Wohnhaus als stimmiges Gesamtpaket. Das Projekt 
prahlt nicht mit glänzend funkelnder Architektur, es überzeugt 
durch seine Schlichtheit und Behaglichkeit – eine stolze Leistung 
von Architekt und Bauherrschaft.   <
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Konstruktion Holzelementbau. Fundamente/Bodenplatte z.T. im Fels  
verankert (Schiefer). Aufbau von aussen nach innen: Mauerbeton, 
Betonplatte, Wasserisolation, Bodendämmung.
Aufbau der Aussenwände: Holzschindeln Lärche, Hinterlüftung, Weich-
faserplatte, Wärmedämmung zwischen Fichtenständer, Dreischichtplatte 
Fichte. Pult/Flachdach. Konstruktion: Holzelement, Photovoltaik / Begrü-
nung, Wasserisolation, Aufdachdämmung, Weichfaserplatte, Wärme-
dämmung zwischen Fichtenständer, Dreischichtplatte Fichte.

Innenausbau  Bodenbeläge Schiefer. Aufbau Innenwände: Holzständer-
wände, Beplankung Dreischichtplatte Fichte.

Haustechnik Wärmeverteilung Fussbodenheizung, Sole-Wasser-Wärme-
pumpe, Anschlussleistung 600 W, Holzofen als Zusatz, Photovoltaik. 
Minergie-P-Eco Bau mit Plusenergiebilanz.

Allgemeine Angaben
Bruttogeschossfläche 205 m2 
Gebäudevolumen (SIA 116) 1200 m3 
Baujahr  2013
Bauzeit  10 Monate

Architektur
Bauatelier Metzler 
8500 Frauenfeld 
Tel. 052 740 08 81
www.bauatelier-metzler.ch
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